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Oſtern. 


Oſterglocken klingen wieder 
Don dem Fels bis fern zum Strand, 
Friedensengel ſchweben nieder, 
Streuen Unospen durch das Land. 


Aus den Grüften ſteigt's zur Erde, 
Von der Erd' zum ewigen Blau, 
Und des Schöpfers mächtiges „Werde!“ 
Brandet durch den Weltenbau. 


Neues Leben ſeh' ich ſchäumen, 
Keimend ſtrebt es himmelwärts, 
Aus den winterſtarren Träumen 
Schreckt empor das Menſchenherz. 

Frühlingsodem zieht wie Mahnen 
Neuer Seiten bei ihm ein, 

Neues Hoffen, frohes Ahnen 

Weckt der Sonne gold'ner Schein. 
Oſterglocken klingen wieder 

Don dem Fels bis fern zum Strand, 
Friedensengel ſchweben nieder, 
Streuen Unospen durch das Land. 


Ernſt Edler von der Planitz. 


Provinzial⸗Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


Danzig, 15. April. Hier iſt ein größeres Actien⸗Unternehmen in 
der Bildung begriffen, das namentlich elektriſchen Anlagen ſeine Thätig⸗ 
keit zuwenden ſoll. Man beabſichtigt das neue Unternehmen mit einem Kapital 
von 1 Million Mark zu fundiren, auf das größere Beträge bei dem Bankhauſe 
Meyer und Gelhorn bereits eingezahlt find. Die conſtituirende Verſammlung, 
in welcher auch über Art und Firma des Unternehmens Beſchluß gefaßt werden 
ſoll, iſt für nächſten Mittwoch in Ausſicht genommen. — Unſer früherer Mit⸗ 
bürger Herr Georg Schumann hat kürzlich in Bremen ein neues Klavier⸗ 
quintett vollendet, das am Montag in Hamburg nach ſeinem Manuſeript zum 
erſten Mal aufgeführt wurde und dort ſehr beifällig beurtheilt wird. 55 Ueber 
ie Gründonnerstagsverſchwörung in Danzig im Jahre 1797 ſchreibt die 
„D. Z.“ Folgendes: Bei der Occupation Danzigs durch die Preußen 1793 
entſtand ein großer Tumult am Gründonnerstage. Vier Jahre ſpäter, als 
man ſchon angefangen hatte, ſich in die neuen Verhältniſſe zu ſchicken, wurde 
eine Verſchwörung gegen das beſtehende Regiment angezettelt, die auch am 
Gründonnerstage, alſo vor nunmehr 100 Jahren — es war der 13. April = 
zur befreienden That werden ſollte. Zu einer beſtimmten Stunde wollten die 
Verſchworenen die Fahne entfalten, Anhang ſammeln, die Wachen überfallen, 
entwaffnen und die erbeuteten Gewehre gegen jeden richten, der es wagen 
würde, ihnen entgegen zu treten. Der Plan zu dieſem Unternehmen war in 
dem Kopfe des Gymnaſiaſten Bartholdi gereift, der ein Häuflein feiner Mit⸗ 
ſchüler zum Complot verleitete und auf die Hilfe von Matroſen, Sackträgern 
und dergleichen rechnete. Einige Tage vor dem Donnerstag erhielt der General 
Hauſtein von einem Mitverſchworenen einen anonymen Brief, worin vor einem 
nahen Aufruhr gewarnt wurde. Auf dieſe Weiſe glaubte der zur Vernunft 
gekommene Briefſchreiber den Bartholdi von ſeinem Vorhaben abzuhalten, da 
ja gewiß Vorſichtsmaßregeln getroffen werden würden. Doch die nun ausge⸗ 
ſchickten Patrouillen und die verdoppelten Wachen warnten den Verblendeten 
nicht. Noch am Morgen des betreffenden 13. April war er thätig, Mithelfer 
zu ſuchen. Zwei vormalige Danziger Soldaten, die als Sackträger arbeiteten, 
lockte er unter dem Vorgeben, ſie könnten etwas verdienen, von der Langenbrücke 
in ſeine Wohnung in der Beutlergaſſe. Hier berauſchte er ſie mit Branntwein 
und ließ ſich eidlich angeloben, ihm Beiſtand zu leiſten. Mittlerweile hatten 

ch bei ihm die Verſchworenen eingefunden. Aber die Bombe explodirte zu 

h. Arbeiter, denen das ſonderbare Benehmen Bartholdi's aufgefallen war, 
kamen vor das Haus und verlangten die beiden Leute zu ſprechen. Das giebt 
Lärm, ein Nachbar ſchickt zur Polizei, Gerichtsdiener Fliege erſcheint auf der 
Treppe, Bartholdi feuert ein Piſtol auf ihn ab, die Kugel fliegt an ihm vorbei 
zur Hausthür hinaus, und der in Verzweiflung gerathene Häuptling ſucht ſich 
zu entleiben. Er wird von ſeinen Kameraden daran verhindert und während 
die nun zahlreich herbeieilenden Wachen ſich der Gymnaſiaſten, der Waffen, 
Kokarden und Fahnen bemächtigten, entflieht Cinna mit einem Getreuen über 
die Dächer, verbirgt ſich mit ihm in einem Nachbarhauſe jo lange, bis der 
Hunger ſie treibt, 19 einem Dienſtmädchen anzuvertrauen, das ſie beide der 
Wache überliefert. Bartholdi wurde von der Unterſuchungs⸗Kommiſſion zum 
Tode verurtheilt, aber auf dem Richtplatze begnadigt und mit ſeinen Mitver⸗ 
ſchworenen einige Jahre auf die Feſtung geſchickt. — Nach Ablauf ſeiner Straf⸗ 

t trat Bartholdi in franzöſiſche Militärdienſte, wurde durch die Strapazen 
— Feldzuges gelähmt und kehrte nach Danzig zurück, wo er 1819 als Privat⸗ 
lehrer ſtarb. i 5 a 

Elbing, 16. April. Die Firma Schichau hat die ehemalige Rambul ſche 
Fabrik für 200 000 Mark zwecks Erweiterung des Betriebes durch die Ein⸗ 
richtung einer a ori gekauft. i 

Tiegenhof, 15. April. Eine rothe HufarensUniform zum Kaiſers 
Geburtstag! Dies war der innigſte Wunſch eines hieſigen Schloſſerlehrlings. 
Im Drange ſeines patriotiſch erglühten Herzens ſchrieb er Anfangs Januar d. J. 
an den Kaiſer einen diesbezüglichen Wunſchzettel und bat auch ſeinen Pflege⸗ 
vater zu unterſtützen. Vor einigen Tagen iſt nun der Beſcheid eingegangen, 
daß dem Wunſche des Bittſtellers nicht ſtattgegeben werden könne. 5 

Gneſen, 15. April. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Schwindt ift heute ein- 
ſtimmig an Stelle Rolls zum Erſten Bürgermeiſter gewählt worden. 

emel, 15. April. Der neugegründete „Verein zur Verſchönerung von 
Memel und Umgegend und zur Hebung des Fremdenverkehrs“, der bereits 

300 Mitglieder zählt, hat ſeine Thätigkeit aufgenommen. Zur Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs nach Memel, deſſen herrliche Umgegend noch immer, ſelbſt 
in unſerer Heimathprovinz, viel zu wenig gewürdigt wird, hat der Verein an 
die Eiſenbahnbehörde eine Petition um Einführung ſogenannter „Saiſondillets 
nach Memel, bezw. den in ſeiner unmittelbaren Nachbarſchaft gelegenen See⸗ 
bädern gerichtet. Was die Verſchönerung ſelbſt anlangt, ſo werden ſich die 
bezüglichen Arbeiten in dieſem Jahre auf den Leuchtthurm und den Weg dahin, 
ſowie auf den der Stadt E auch ſchon durch die Natur be⸗ 
vorzugten, bewaldeten Theil der Kuriſchen Nehrung beſchränken, auf dem fich 


der hiſtoriſch⸗ denkwürdige, durch eine prächtige Fernſicht auf See und 
So —— „Sandkrug“ befindet. — Der Vorſtand des Vereins iſt 

e erbötig, Touriſten, Sommerfriſchlern und Badegäſten, die Memel und 
Fine Umgegend als Reiſeziel erwählen, mit Rath und That, gegebenenfalls 
diaurch Nachweis von Wohnungen, zur Hand zu gehen. 


19 Da 


Sonntag. den 18. April 


Flatow, 16. April. Der Beſitzerſohn Ernſt BIed, der Käthner Auguſt 
Wieſe und der Käthnerſohn Ernſt Krienke, ſämmtlich aus Kölpin, Kreis 
Flatow, haben am 29. November v. J. den Knecht Julius Thomas ebendaher 
mit Muth und Entſchloſſenheit und Bleck nicht ohne eigene Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens im Kölpiner See gerettet. Der Regierungspräſident 
hat deshalb dem Erſtgenannten eine Prämie von 30 Mark und den beiden 
Andern eine ſolche von je 20 Mark bewilligt. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

[Marienburger Pferdelotterie.] Nach dem 
Lotterieplane find 250 000 Looſe ausgegeben und im Ganzen 
2600 Gewinne im Geſammtwerthe von 125 000 Mk. vorgeſehen. 
U. A. gelangen zur Verlooſung: zwei Tafel⸗Service zu 15 000 Mk. 
und 10 000 Mk., ein Landauer mit vier Pferden 9000 Mk., ein 
Kutſchier⸗Phaston mit vier Pferden 6000 Mk., ein Halbwagen 
mit zwei Pferden 4800 Mk., 77 Reit⸗ und Wagenpferde 2c. 

＋, [Der Zonentag] der vereinigten Gaſtwirth⸗ 
verbände für Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 22. April in 
Graudenz ſtatt. 

2 [Landbank in Berlin.] In der Generalver⸗ 
ſammlung der Landbank wurde die Bilanz und die Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Rechnung für 1896 genehmigt und die Dividende auf 
7 Prozent des eingezahlten Grundkapitals feſtgeſtellt. Nach Ueber⸗ 
weiſung von je 5 Proz. des Gewinnes auf geſetzliche Reſerve und 
Spezial⸗Reſerve, ſowie für Tantieme an den Aufſichtsrath wird 
ein Betrag von 100 322,37 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen. 
Der Antrag der Verwaltung, das Grundkapital von 5 Millionen 
auf 10 Millionen Mk. zu erhöhen, wurde genehmigt, auf die neu 
auszugebenden Aktien ſollen 25 Proz. des Nominalbetrages mit 
Zuzug der Stückzinſen von 4 Proz. vom 1. Januar d. Is. ab 
eingefordert werden. Der bisherige Aufſichtsrath, 11 Mitglieder, 
wurde wiedergewählt und Rittergutsbeſitzer Karl Albrecht auf 
Suzemin als 12. Mitglied neugewählt. 

— [Verkehrsſteigerung.] Zur Bewältigung des 
zum Oſterfeſt zu erwartenden ſtarken Verkehrs ſind die Bahnhofs⸗ 
Vorſtände angewieſen worden, auf eine angemeſſene Verſlärkung 
der Züge von vorneherein Bedacht zu nehmen, ſo daß die plan⸗ 
mäßige Abfahrtszeit der Züge nicht durch die Beiſtellung von Ver⸗ 
ſtärkungswagen im letzten Augenblick verzögert wird. Zur Be⸗ 
wältigung außergewöhnlich ſtarken Andranges follen Sonder— 
züge bereit gehalten und nach Bedarf abgelaſſen werden. 

[Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im März 1897: für 1000 Kg. 
Weizen 156 (im Februar 1897 159) Mk., Roggen 116 (120) Mk., 
Gerſte 128 (130) Mk., Hafer 128 (129) Mk., Kocherbſen 206 
(206) Mk., Speiſebohnen 265 (267) Mk., Linſen 409 (406) Mk., 
Eßkartoffeln 48,2 (49,3) Mk., Richtſtroh 42,3 (43,2) Mk., Heu 
57,4 (58,3) Mk., Rindfleiſch im Großhandel 1028 (1032) Mk.; 
für 1 Kg. Rindfleiſch von der Keule 133 (134) Pf., Rindfleiſch 
vom Bauch 111 (112) Pf., Schweinefleiſch 126 (127) Pf., Kalb⸗ 
fleiſch 123 (124) Pf., Hammelfleiſch 122 (122) Pf., geräucherter 
Speck 146 (147) Pf., Eßbutter 216 (216) Pf., Schweineſchmalz 
150 (149) Pf., Weizenmehl 29 (29) Pf., Roggenmehl 23 (23) Pf.; 
für ein Schock Eier 315 (413) Pf. 

[Das Heizen der Oefen in den Schul- 
zimmern auf dem Lande] ſoll manchmal in unferen Oſt⸗ 
provinzen viel zu wünſchen übrig laſſen; wenigſtens hört man 
häufiger Klagen von Seiten der Lehrer. Bald fehlt es an Holz, 
bald iſt der Ofen ſchadhaft oder es hapert ſonſt wo. Das hat 
nun Herrn Landrath v. Oertzen in Inowrazlaw Veranlaſſung zu 
folgender Bekanntmachung gegeben: „Es ſind vielfach Klagen 
darüber laut geworden, daß in den Schulzimmern auf dem Lande 
bei Benutzung von Oefen älterer Konſtruktion eine angemeſſene 
Wärme nicht erzielt werden konnte. Um dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen, bin ich mit verſchiedenen Sachverſtändigen in Verbindung 
getreten. Dieſelben haben empfohlen, Oefen mit eiſernen Einſätzen 
einzuführen, da dieſe geeignet find, im Schulzimmer ſchnell eine 
angemeſſene Wärme zu verbreiten und dabei doch keiner ſtärkeren 
Einheizung, wie die Oefen älterer Konſtruktion, bedürfen. Ich 
mache daher den Schulvorſtänden, namentlich den Herren Gemeinde⸗ 
und Gutsvorſtehern von Schulorten zur Pflicht, in allen Fällen, 
wo Klagen über ungenügende Erwärmung von Schulzimmern laut 
geworden ſind, möglichſt ſchon im Laufe dieſes Sommers auf 
Herſtellung von Oefen der bezeichneten neuen Konſtruktion hinzu⸗ 
wirken. Die Herren Lehrer erſuche ich, mir bis zum 1. Auguſt 
d. Is. Anzeige zu machen, falls bis dahin die etwa eee, 
Herſtellung neuer Oefen nicht ausgeführt, bezw. nicht fichergeftellt 
ſein ſollte.“ 

| 


Auferſtebung. 
Eine Oſter⸗Novelette von Otto Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Osterglocken klangen über ihm in den blauen Lüften. Auf 
lauem Südwind wurden die Glockengrüße fortgetragen und klangen 
hinein in den knospenden Wald, der leiſe rauſchend auf und ab- 
wogte, wie der Wellenſchlag der See. 

Der Mann, welcher auf dem einſamen Waldweg entlang ſchritt, 
beſchleunigte ſeinen Marſch und ſtand nach wenigen Minuten am 
Saume des Waldes. Vor ihm eröffnete ſich das Thal ſeiner 
Jugendheimat. Vor ihm lagen zwiſchen blühenden, knospenden 
Gärten die kleinen Häuſer ſeines Heimathſtädchens, vor ihm lag 
ernſt und altersgrau das Kirchlein auf mäßiger Anhöhe und von 
dem verwitterten Thurme gingen die Glockenklänge aus, welche den 
einſamen Wanderer vorhin im Walde ſo tief ergriffen hatten. 


Zeitung 


(Zweites Blatt.) 


1897. 


Als Knabe, als Jüngling hatte er dieſe metallenen ergreifer 
Töne ſchon gehört; fie hatten ihr? bei jeder Feier feines . 
erklungen, an frohen und ernſten Tagen. Sie hatten ſeine Eltern 
zu Grabe, ſie hatten ihn an den Tiſch des Herrn begleitet, ſie 
3 Ae Altar geleitet, die Braut, welche er mit 
ungem leidenſchaftlichen Herzen geli i i 
e Herzen geliebt und die doch einen anderen 

An jenem Tage hörte er die Glocken 
letzten Male! Er war hinausgeſtürmt in die 
alte und die neue Welt, und immer ferner und ferner klangen die 
Glocken ſeiner Jugend, ſeiner Heimath, bis ihr letzter Ton verhallt 
war und er als einſamer Mann daſtand in der Welt, die Kiſten 
und Kaſten voll, doch das Herz ſo leer — ſo leer! 


Noch einmal wollte er die Gräber ſeiner Eltern beſuchen und 
dann wieder hinaus in die Welt, die weite Welt! Und nun klangen 
ihm die Glocken ſeiner Jugend wieder entgegen, die Glocken, welche 
das heilige Oſterfeſt, das Feſt der Auferſtehung einläuteten, und 
er ſah die Menſchen feſtlich gekleidet in das alte Kirchlein eintreten, 
er ſah den Pfarrer über den Friedhof ſchreiten und in der Sakriſtei 
verſchwinden und es zog ihn mit Allgewalt in das kleine Gottes⸗ 
haus, an die Stelle, wo er ſo viel Leid und Freud ſeiner Jugend 
erfahren. Zwanzig Jahre waren faſt verfloſſen, ſeit er nicht an 
Gottes Altar getreten war. Als er in die Welt hinausſtürmte, 
ein achtzehnjähriger Jüngling, da nahm er das ſchmerzliche Bild 
des Mädchens mit ſich, das er geliebt und das ſich einem anderen 
Manne vermählt. Er mied die Kirche, in der ihm ſtets jenes Bild 
erſchien, — und ſpäter, als das Bild verblaßte, da war unendliche 
Gleichgiltigkeit in fein Herz gezogen, da lächelte er über die leiden⸗ 
ſchaftliche Thorheit, über die Träume ſeiner Jugend. Er war ein 
Mann, der ſich ſein Leben ſelbſt erbaut. 


Doch heute mochte er nicht an der Kirche vorühergehen und 
er trat ein in das bis auf den letzten Platz gefüllte Gotteshaus, 

Die Töne der Orgel durchbrauſten den Raum und jubelnd 
erklang das Oſterlied: Chriſt iſt erſtanden. 


Niemand ſah ſich nach dem einſamen Mann um, der, hinter 
einem Pfeiler ſtehend, die Blicke ſinnend zum Altar ſchweifen ließ, 
zu jener Stelle, wo ſeinem jungen Herzen das ſchwerſte Leid ange⸗ 
than war. Dann blickte er zu jenem Platze hinüber, wo die Ge⸗ 
liebte mit ihren Eltern zu ſitzen pflegte — und er ſchrak heftig 
zuſammen. 

F Täuſchte ihn ein Traum? Da ſaß ſie ja, die Geliebte ſeiner 
Jünglingsjahre, wie vor zwanzig Jahren im Glanz der aufblühenden 
Jugend, das ſüße, roſige Geſichtchen umrahmt von der Fülle der 
Locken, die Augen fromm und demüthig auf das Gebetbuch geſenkt, 
die blühenden, thaufriſchen Lippen leicht zum Geſang geöffnet. 

Der einſame Mann erbebte. Seine Blicke hingen an der 
holden Mädchenerſcheinuug — ſie mußten wohl eine magnetiſche 
Kraft ausüben, das Mädchen war unruhig, jetzt ſchlug es die 
großen, blauen Augen auf und ihre Blicke trafen ſich. Eine feine 
Röthe ſtieg in den Wangen des Mädchens empor, dann wandte 
es ſich an die neben ihr ſitzende ſchwarzgekleidete Dame und flüſterte 
ihr einige Worte zu. Die Dame blickte ebenfalls nach dem Fremden 
hinüber; dieſer ſah, wie ſie jäh erröthete und ein ſeltſames Lächeln 
über ihr noch immer ſchönes, aber bleiches Geſicht flog. 

Der Heimgekehrte erkannte ſie, die Geliebte ſeiner Jugend im 
Herbſtesglanz des nahenden Alters und neben ihr die Jugend 
ſelbſt, ihre Tochter. 

Tief ergriffen wandte er ſich ab und zog ſich in den dämmerigen 
Hintergrund der Kirche zurück. Hier ſetzte er ſich nieder, ſtützte 
ie Arme auf die Knie und barg die Stirn in den Händen. So 
ſaß er regungslos üa und dachte und ſann über das Leben nach, 
das ſo ſeltſames und wunderliches Spiel mit uns Menſchen treibt. 


ſeiner Heimath zum 
Welt, durcheilte die 


Verklungene Leiden und Freuden — Irrwege des Herzens — 


Streben und Kämpfen des Geiſtes — Wünſche und Hoffnungen — 
wohin entſchwindet das Alles? Wie der Wind, von dem Niemand 
weiß, von wannen er kommt und wohin er entſchwindet. 

Da ſaß er nun, der nach langen Jahren Heimgekehrte! In 
ſeinem Herzen lebte das Bild der Jugendgeliebten noch im alten 
Glanze und ſiehe da — es trat ihm verwelkt, verblaßt, verbluht 
entgegen. Aber neben dieſer welkenden Blume blühte eine neue, 
friſche, ſchimmernde Knospe auf, dem Jugendbilde gleich, das er 
im Herzen trug. Aber an dem verblühten Jugendbilde merkte er, 
daß auch ſeine eigene Jugend verblüht, daß auch ihm das Alter 
nahte. Wohl fühlte er ſich noch kräftig und jung — aber wie 
lange noch und auch auf ſeine braunen Locken fiel der Reif des 
Alters und das Alter grub ſeine unbarmherzigen Runen in ſeine 
Wangen, in ſeine Stirne. 

Die Worte des Pfarres klangen ihm wie aus weiter, weiter 
Ferne. Erſt als der Schlußgeſang die Kirche durchbrauſte, ſund 
die Leute ſich bereits anſchickten, das Gotteshaus zu verlaſſen, 
erwachte er aus ſeinen Träumen. Langſam erhob er ſich und trat 
auf den die Kirche umgebenden Friedhof hinaus. Dort unter der 
hohen Cypreſſe befanden ſich die Gräber ſeiner Eltern, dorthin 
wandte er ſich, blieb an den Gräbern ſtehen und freute ſich des 
Frühlingsblumenflors, welcher die Grabhügel bedeckte. 

Die Menſchen gingen achtlos an ihm vorüber. Sie kannten 
ihn nicht mehr. Zwanzig Jahre verändern unſere Geſtalt, unſere 
Geſichtszüge, daß nur das Auge der treuen Liebe uns wieder 
zu erkennen vermag. 

Da — ward nicht fein Name hinter ihm genannt ? Haſtig 
wandte er ſich um. Da ſtand die Jugendgeliebte vor ihm und 
bot ihm mit mildem Lächeln die Hand. 

„Alfred Paland — wie freue ich mich, Sie in der Heimath 
wieder begrüßen zu dürfen!“ 


„Agnes — Gnädige Frau. ... ſtammelte er verwirrt. 


„Nennen Sie mich nur immerhin Agnes,“ jagte fie lächelnd, 
„wie wir uns früher — vor faſt zwanzig Jahren genannt haben. 
Ich habe Sie vorhin in der Kirche ſofort erkannt .... aber 
wollen Sie mir nicht Ihre Hand geben, Alfred?“ 

Er ergriff ihre Hand und drückte ſie an die Lippen. „Ver⸗ 
zeihen Sie, Agnes, wenn ich nochmals in Ihr Leben trete ...“ 

Sie ſah ihn leicht erröthend, aber mit freundlichem Lächeln 
an. „Ich freue mich herzlich darüber, einen Freund aus der 
Jugendzeit begrüßen zu dürfen. Haben Sie denn an dieſe frohe, 
harmloſe Jugend gedacht, Alfred? Sie ſind ja ein weitgereiſter 
Mann geworden! Ich bin hier an der heimathlichen Scholle 
kleben geblieben. Jeder nach ſeiner Art — nicht wahr, Alfred? 
Und nun treffen wir uns an dieſen ſchönen, ſonnigen Oſtermorgen 
am Grabe Ihrer lieben Eltern wieder! Sie haben Ihre Heimath 
nicht vergeſſen ...“ 

„Nein, niemals, Agnes!“ 

„Aber Sie ſind doch frremd hier geworden. 
mehr — ich habe Sie gleich erkannt ...“ 
„Ich danke Ihnen dafür.“ 

„Wollen Sie hier bleiben?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Wollen Sie mir eine große Freude machen, Alfred?“ 
„Gewiß!“ 

„So ſeien Sie für heute ein Gaſt.“ 

„Aber Ihr Gatte — ?“ 

Ein leichter Schatten huſchte über ihr Geſicht. Sie wies 
nach einem Grabſtein. „Seit fünf Jahren ruht mein Gatte 
Dark 

„Ach, ich bedaure ...“ 

„Wollen Sie meine Bitte erfüllen, Alfred?“ 

„Von Herzen gern.“ 

„So kommen Sie. Meine Tochter erwartet mich am Aus⸗ 
gang des Friedhofes. Wie gefällt Ihnen meine Agnes?“ 

„Sie gleicht Ihnen in wunderbarer Weiſe ...“ 

„Ja, wie ich vor zwanzig Jahren war,“ meinte Frau Agnes 
leichter. „Und wie ich Ihnen in der Erinnerung ſtehe,“ ſetzte ſie 
mit leichter Wehmuth hinzu. 

Schweigend ſchritten ſie Seite an Seite durch die Reihen der 


Niemand kennt 
Sie 


Gräber. Agnes kam ihnen entgegen. 

„Hier, mein Kind, iſt Doktor Alfred Paland — ein 
Jugendfreund von mir — ich habe Dir ſchon oft von ihm 
erzählt.“ 


Agnes erröthete, indem ſie Alfred die Hand reichte. „Mama 
hat oft von Ihnen geſprochen, Herr Doktor ...“ 

Er hielt ihre Hand und blickte in ihr blaues Auge. Und 
in ſeinem Herzen quillt es heiß empor. Sein Herz feiert das Feſt 
der Auferſtehung an dieſem herrlichen, ſonnigen Oſtermorgen. 

Mit eigenem Lächeln blickte Frau Agnes auf die beiden. 
Eine Thräne wollte ſich in ihr Auge ſchleichen, doch ſtark in der 
Liebe zu ihrer Tochter unterdrückte ſie dieſe einſame, bittere 
Thräne, die ſie der verſunkenen Jugend, dem verklungenem Glück 
nachweinen wollte, und freute ſich des auferſtandenen Glückes in 
ſeinem Herzen und des aufkeimenden Glückes ihres Kindes. 

Wie jugendfriſch und ſtark ſeine Geſtalt noch war! Wie 
glückſtrahlend ſeine dunklen Augen! Und dann dachte ſie an ihre 
eigene entſchwundene Jugend, an ihr langes Leben an der Seite 
des Gatten, dem ſie die Hand gereicht, um den Wunſch ihrer Eltern 
zu erfüllen, um ein ſorgenfreies Daſein zu erhalten. Unglücklich 
war ſie nicht geweſen in ihrer Ehe, ſie wäre ungerecht geweſen, 
wollte ſie das ſagen. Aber das rechte tiefe Glück hatte ſie niemals 
empfunden, ihr Leben war dahingefloſſen in glatter Alltäglichkeit, 
unter den alltäglichen Sorgen und Mühen, und nur in dem auf⸗ 

blühenden Glück ihrer Tochter hatte ſie ſich wahrhaft glücklich 
efühlt. 

5 er wenn ſich jetzt die Herzen fanden, dann wollte fie 
ſegnend die Hand auf ſein und ihres Kindes Haupt legen und 
wunſchlos und klaglos zurücktreten in den Schatten des nahenden 
Alters, ihrem Kinde den vollen Sonnenſchein des Lebens nicht 
mißgönnend 

Durch den blüthenbedeckten Garten ſchritten ſie dem ein⸗ 
fachen Landhauſe zu, das Frau Agnes bewohnte. Die weißen 
Blüthenblätter rieſelten auf ſie nieder, wie leichte Schneeflocken. 
Auf dem höchſten Gipfel einer Linde pfiff eine Droſſel ihr 
Frühlingslied, und in den Büſchen war ein Haſchen, Flüſtern 
und Zwitſchern, als trieben neckiſche Geiſter und Elfen dort ihr 
loſes Spiel. 


Wie lebhaft Alfred jetzt plauderte! Wie glücklich lächelnd 
das junge Mädchen zu ihm mit ſeltſam leuchtenden Augen empor 
ſah! Wie jäh fie erröthete, wenn ſein Auge ihrem Blick be⸗ 
gegnete und ihn eſtzuhalten ſuchte! Das war das Glück! Das 
war die Jugend! a 
Sie traten in den Gartenſalon, der mit Blumen geſchmückt 

war, wie zum Empfang eines lieben Freundes. 

„Es iſt das Werk meiner Tochter,“ ſagte Frau Agnes 
lächelnd. „Sie liebt die Blumen und ſchmückt jeden Morgen die 
Zimmer aus. Und nun, lieber Freund, entſchuldigen Sie uns 
einen Augenblick. Ich werde der Köchin einige Aufträge geben 
und Agnes muß den Tiſch decken — Sie bleiben doch zum 
Eſſen?“ 

„Wenn ich nicht ſtöre .. ..“ 

„Aber wie können ſie denken? Umſtände werden nicht 
gemacht — aber dieſes Wiederſehen muß doch gefeiert werden.“ 

Sie nickte ihm freundlich lächelnd zu, legte den Arm um die 
ſchlanke Geſtalt des Töchterchens und beide entfernten ſich. 

Alfred athmete tief auf. Welch ein anderer Menſch war er 
in der letzten Stunde geworden! Wie heilige Feſtesfreude war 
es über ihn gekommen, wie weihevolle Oſterſtimmung, wie das 
Erwachen aus einem Traume, wie die Auferſtehung aus tiefem, 
tiefem, dumpfem, drückendem Schlaf. ö 

War es denn möglich, daß er noch ſo fühlen konnte? daß 
er noch jung war? daß ſein Herz noch in ſtürmiſchen Wallungen 
pochte, wie damals, als er der Heimath entflohen war? Er reckte 
die Arme empor — er hätte aufjauchzen mögen — ja, ja, er 
war noch jung, er war noch nicht zu alt, um glücklich zu ſein und 
glücklich zu machen! 

Sein Blick fiel auf ein Bild — es ſtellte Agnes dar im 
leichten, weißen Kleide, die blonden Locken mit einer Roſe ge⸗ 
ſchmückt, um die Lippen ein weiches, träumeriſches Lächeln. 

Er nahm das Bild in die Hand und konnte ſich nicht ſatt 
ſehen an der jugendfriſchen Schönheit. Ein tiefes Glücksgefühl 
überkam ihn — ein Frühlingstraum erfüllte ſeine Seele, es war 
ihm als ſchütte der Frühling ſein Füllhorn von Blüthen über ihn 
aus — und jetzt, jetzt begannen die Oſterglocken wieder zu läuten 
— und er hielt ſich nicht länger, er drückte das Bild an die 
Lippen. 8 
Ein leichter Ausruf ertönte. Er wandte ſich raſch um und 
vor ihm ſtand Agnes, über und über erröthend. Raſch ſtellte 
er das Bild auf ſeinen Platz zurück und eilte auf das junge 
Mädchen zu. N 

„Verzeihen Sie mir, Agnes —“ und er ergriff ihre Hände 
— „aber es war ſtärker, als ich — ich konnte nicht anders ...“ 

Er wollte ihre Hände an die Lippen führen, er wollte ſie 
ſelbſt in die Arme ziehen — aber ſie entzog ſich ihm und wandte 
ſich ab, die Hände vor das erglühende Geſichtchen ſchlagend. 

„Sind Sie mir böſe, Agnes?“ flüſterte er. 

Da ließ fie die Hände ſinken und ſah ihn lächelnd an 
Dann ſchüttelte ſie die blonden Locken und als er ſie haſchen wollte, 
floh ſie davon. ER 

Aber der Blick ihrer Augen hatte ihm frohe Antwort gegeben. 
Er jauchzte auf und ſtreckte die Hände zum leuchtenden, blauen 
Frühlingshimmel empor und ſprach mit tiefbewegter Stimme: 
„Dank euch, ihr Oſterglocken — mein Herz iſt auferſtanden — 
dank euch — dank euch!“ 


Am Südufer von Kreta. 


Ueber die Lage in Hierapetra entnehmen wir einem inter⸗ 
eſſanten Berichte der „Köln. Ztg.“ Folgendes: Die Lage der Be⸗ 
völkerung von Hierapetra iſt ſo entſetzlich, wie man es nicht für 
möglich halten ſollte. Schreitet man durch die übelriechenden 
winkligen Gaſſen, aus deren Häuſern elende Frauen gleichgiltig 
den fremden Wanderer muſtern, ſo erreicht man ſehr bald den 
Fuß der Feſtungsmauer. Graues Geſtein baut ſich hier ordnungs⸗ 
los auf einander. Verfallene Rampen, zerbröckelte Mauern, in 
deren Ritzen die Kinder des Frühlings blühen; das eiſerne Thor 
iſt verrammelt und durch einen Haufen von Bauſteinen gegen 
gewaltſames Oeffnen geſichert. Wir ſtehen auf dem Thorbogen 
hinter den Schießſcharten neben dem türkiſchen Wachtpoſten. Jenſeit 
der Mauer, in der Vorſtadt, beginnt ſchon das Reich der Chriſten; 
die Bewohner von Hierapetra ſind nur auf den umwallten Platz 
der Stadt beſchränkt. In der Vorſtadt wehen die italieniſche und 
engliſche Flagge. Dort lagern zwei kleine Landungskorps des 


„Veſuvio“ und des „Camperdown“. Auf mürber, zerbrochener 
Leiter klettern wir die Feſtungsmauer hinab, freilich gewarnt von 
den Türken, die allzuoft bei dem Ueberklettern beſchoſſen wurden 
und in Folge deſſen ſolche Uebungen zum Zwecke des Waſſer⸗ und 
Futterholens ganz aufgeben mußten. Ohne Unfall legten die 
Wanderer den Weg zurück und befinden ſich nun in dem Bereiche 
der Chriſten. Die Straße der Vorſtadt iſt breit und behäbig; 
rechts und links machen ſich die Chriſten in den Häuſern zu 
ſchaffen. Wir treten in ein großes Oellager. In dem geräumigen 
Schuppen aus Holz, ſtehen wenigſtens dreihundert meterhohe und 
halbmeterdicke Oelkrüge, alle mit dem koſtbaren Safte gefüllt. 
Die Chriſten, kräftige, trotzige Männer mit der blauweißen Kokarde 
an ihren dunklen Kappen, blicken unwirſch auf die Fremden und 
füllen die Lederſäcke auf dem Rücken ihrer Pferde mit Oel. „Euch 
haben die Türken wohl viel Oel geſtohlen?“ — „Sie haben 
wenig genommen.“ — „Und wohin bringt ihr nun dies Oel?“ 
— Wir führen täglich foviel wie möglich in unſer Lager, hinter 
jenem Oelwald.“ — Geſtatten euch denn die Türken auf den 
Wällen der Stadt hier das Oel zu nehmen, während ſie ſelbſt 
Hunger leiden?“ — „Was ſollen ſie machen? Wir ſtehen unter 
dem Schutze Englands und Italiens; ſie dürfen nicht ſchießen, 
und ſo lange die fremden Seeleute hier in der Vorſtadt ſind, 
dürfen wir auch nicht.“ 

Man hat alſo den Chriſten geſtattet, ſich ihr Oel aus ihren 
Häuſern im Bereich der türkiſchen Gewehre zu holen, während 
die auf ihrer Mauer beſchränkten Mohamedaner keinen Platz haben, 
wo ſie ihre Todten beerdigen können, ohne ſich der Ueberſchüttung 
durch griechiſche Kugeln auszuſetzen! Die Chriſten mißbrauchen 
außerdem die ihnen großmüthig von den Kommandanten und den 
Türken ertheilte Erlaubniß. Sobald die Matroſen, die gewöhlich 
nur bei Tage am Lande ſind, ſich zurückgezogen haben, gehen die 
Häuſer der Mohamedaner in Flammen auf. In mehreren Häuſern 
liegen ganze Berge brauner Schoten, des Johannesbrodbaumes, in 
der Stadt aber, hundert Schritt davon entfernt, frißt das Vieh 
der Türken ſeinen eigenen Miſt und ſteht bis an den Bauch im 
Waſſer, um einige Strohhalme aufzufiſchen, die von den Kriegs⸗ 
ſchiffen ans Land ſchwimmen. Die Kirchen und Schulen der 
Grichen in der Vorſtadt find unverſehrt. Die fremden Matroſen 
haben in der Schule ihr Lager bezogen. Durch Seitenſtraßen 
erreichen wir wieder der Türken Thor. Erſt nach längerem Unter⸗ 
handeln bringt man die Leiter herbei und wir erklimmen die Feſtung. 
Man führt uns in die Häuſer der Verwundeten und Kranken. 
Zerſchoſſene Arme und Beine, Typhus und Blattern find die zu 
behandelnden Fälle. Der Typhus greift ſtark um ſich, ſeit die 
Griechen den Belagerten die Waſſerzufuhr abgeſchnitten haben. 
Welch' ein troſtloſes und für Europa wenig ſchmeichelhaftes Bild. 
Die Plätze, in denen türkiſche Garniſonen weilen, ſtehen unter 
europäiſchen Schutze, — die aufſtändiſche griechiſche Bevölkerung 
des Innern iſt „blockirt“ — und die Blockirten können ſich ruhig 
unter dem Schutze fremder Seeleute ihr Oel holen, während die 
Mohamedaner in den Städten — jedenfalls in Hierapetra — 
durch Mangel und ungeſundes Waſſer zu Grunde gehen, ihr Vieh 
Hungers ſtirbt und die Chriſten ihnen keinen Platz gönnen, um 
todte Menſchen und gefallenes Vieh zu verſcharren. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Der Hauptkatalog der Firma Rudolph Hertzog in Berlin iſt erſchienen, 
nachdem der Spezial ⸗ Katalog für Gardinen, Möbelſtoffe ꝛc. kurz zuvor in 
großer Auflage verſandt wurde. Bei den Seidenwaaren überraſchen die außer⸗ 
ordentlich wohlfeilen Preiſe, welche durch vortheilhafte Abſchlüſſe beim niedrigſten 
Stande der inzwiſchen wieder geftiegenen Rohſeide ermöglicht wurden. Den 
Seidenwaaren folgen ſchwarze dichte und durchbrochene Fantaſie⸗Kleiderſtoffe. 
Von den Neuheiten der farbigen Kleiderſtoffe ſeien als hochmodern die eleganten 
kleidſamen Bordürenſtoffe, Karos, Loden und die gediegenen Covert⸗Coats, 
ferner die effectvollen, halbſeidenen Stoffe, die glanzreichen Mohairs und 
Barsges erwähnt. Apart und neu find farbig durchwebte Kleiderleinen und 
geſtickte Batiſtroben mit Malerei. Die Abtheilungen für Elſäſſer Weißwaaren, 
Leinen und Wäſche ſind beſtändig im Wachſen. Wir finden ſtilvolle Muſter 
in den dargeſtellten Tiſchzeugen und bewundern den feinen Geſchmack ſowohl 
in dem Tableau eleganter Bettwäſche, wie in Abbildungen der Leibwäſche für 
Damen und Kinder. Die Firma übernimmt die Anfertigung vollſtändiger 
Brautausſtattungen und bürgt für muſterhafte Ausführung. Von den Schlaf-, 
Neifer, Pferde⸗, Wagendecken, Plaids, Tüchern gelangen wir zur Abtheilung 


für Confection. Abbildungen in neuer Zahl veranſchaulichen die neuen FagonD 


in Jacketts, Kragen, Umhängen, Mänteln, Reiſekleidern, Morgenkleidern, Bluſen, 


Jupons ꝛc. Neu aufgenommen hat die Firma Sportartikel: Radfahranzüge 


für Damen und Herren, Reformkorſets und Reformunterkleidung. Handſchuhe, 
Strümpfe und Trikotagen werden in vorzüglichen Qualitäten angeboten. Von 
Schürzen aller Art erblicken wir reizende Deſſins. Zum Schluß ſei auf die 
Schirmabtheilung hingewieſen, in welcher namentlich ein Tableau entzückender 
Sonnenſchirme aus duftigen Seidenſtoffen und Spitzen das Auge feſſelt. 


Bekanntmachung. 
Am zweiten Oſterfeiertage 
(Montag. den 19. April d. J) iſt das 
Standesamt von 11½ bis 12 Uhr 
Vormittags geöffnet, 
Thorn, den 17. April 1897. 


Verkauf u. altem Lagerſtroh 


Mittwoch, den 21. April 1897, 

Nachm. 2½ Uhr in der Wilhelms 
Kaſerne. 

Donnerſtag, d. 22. April 1897, 


Dampfziegelei 
\ Antoniewo bei Thorn 


nn anerkannt, ic en billigſte 
* 


Wilheluſtadt. 


f int iegel, Verblendziegel In unſerem neuerbauten 

Der Standesbeamt e ee nn und gelacht, in allen Gr Reit We Wohnhauſe in der Albrechtſtr. 
er andesbeamte. 5 gebäude. „ziegel, Brunnenziegel, Schorniteinziegel, N jind noch einige herrſchaftliche 
Bekanntmachung. ee eee eee e ee ee mit allem Comfort berſehene 
a Biberpfannen, Holländ. Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen pp- Wohnungen von 3, 4 und 5 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadtgemeinde 
Thorn für das Steuerjahr 1. April 1897/98 
wird in der Zeit vom 

24. bis einſchl. 30. April 1897 

in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗Kaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
ausliegen. Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der 
Ausführungsanweiſung vom 4. November 1895 
zum Gewerbeſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 
iſt die Einſichtnahme nur den Steuer⸗ 
pflichtigen des Veranlagungsbezirks 
geſtatt 


et. 
Thorn, den 15. April 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


(2522) 


Zimmern von fofort od. ſpäter 
zu vermiethen. 

Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
v. Kosinki'ſchen Verfahren ausgetrocknet. 
Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 1299 


Ulmer & Kaun. 


Gerechteſtraße Nr. 30, IT, rechts, 
ift eine freundl. Wohnung von 4 großen 
Zimmern nebſt Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 1359 
J; meinem Hauſe, Altſt 


Freitag, den 23. April 1897, 
Nachm, 3 Uhr bei Fort Jorck II. 

gr | „ bei Fort Bülow I. 

„ 4½,, „ bei Feſte König 
Wilhelm! (Buchta 


Fort.) 
Garniſon-Verwaltung, Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Das Abladen von Schutt — mit Ausnahme 
von Bauſchutt, Ziegelſteinbrocken und reinem 
Boden — Müll, Kehricht, Abfällen, Unrath pp. 
auf dem Weichſelvorlande an der Uferſtraße 
und ihrer Umgebung wird polizeilich verboten. 


Du Lochverblender 


in Qualität den beften ſchleſiſchen gleich. 
Proben und ne 1 5 — Verfügung. 


Oeffentlich 
Zwangsberſtelgerung. Maurergeſellen 


fuch 

Dienſtag, den 20. April d. J, A. Teufel, Maurermeiſter. 
Vormittags 10 Uhr, 177 TUNGE T RaEg Bar, 7 FOR 
Klempnergesellenu.Lehrlinge 


werde ich an der Pfandkammer hier 
a 


üdt. Markt 27 


Uebertretu it 1 bis 9 M. ev. üſchſopha 
An unſerer Knabenmitteljchule ift die Stelle Haft beſtrafl. e öffentlich meiſtbietend gegen Baar. berlangt H. Eatz. er 55 55 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
a evangelifdien  Glementasiehrere ‚26 Mleost für Shut, Mic u. |. w-[aablung verlaufen. fi mein Euch und Manfgefhäft| mag Hebe Suche Pelestde ie: 
u beſetzen. Da 5 j 25 5 ; 5 
Beträge 1000 Mer und feigt, in 2 X den Wägen In ‚den, Büderbergen auilcen Riemer, ſuche von ſofort Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 


dem Wäldchen und dem Königl. Proviant⸗ 
magazin hinter der Kirchhofſtraße beſtimmt. Gerichtsvollzieher kr. A. n Thorn. 


Thorn, den 19. März 1897. 1203 ff Sauerkohl 
. (2 


Die Polizei Verwaltung. 
Bekanntmachung. . bochfeine Dillgurken, 
In unſerm Wilhelm Auguſta - Stift Heinrich Netz. 


(Siechenhaus) iſt die Stele eines 

unverh. Hausdieners] Strohbandfrape 18 
von ſofort zu beſetzen. 0 es Sauerkraut 2 Pfund 15 Pfg., der 
Meldungen unter Beibringung von Zeug⸗ Lentner Sanergurfen 6 Ml. 1585. 
niſſen ſind bei der Oberin des Siechenhauſes 
= anzubringen. 


3 Jahren um je 150 Mk., 1 X 3 Jahren 
um 300 Mk., 2 X 3 Jahren um je 150 Mk. 
und 3 X 5 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mt. wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Es 
können nur Meldungen ſolcher evangeliſchen 
Elementarlehrer berückſichtigt werden, welche 
die Berechtigung haben, an den unteren 
Klaſſen von Mittelſchulen zu unterrichten. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 25. d. M. einreichen. 

Thorn, den 12. April 1897, 


Der Magiſtrat. 
Baderſtr. 6, I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, Bade⸗ 

ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ 

tober zu vermiethen. Zu erfragen bajelbft, 
— 


Näheres Schillerſtraßze 19. 
1454 0 wen Seheda. 


Austen Scheda. 
öbl. „ mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen. ernikusſtr. 21, i. Lad. 

Die von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
Fiſcherſtraßßſe 55 innegehabte Woh⸗ 
nung, mit Stallung, Garten, iſt von ſofort 


anderweitig zu vermiethen. 
717 A. Majewski. 


Freundliche Wohnungen, 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule 
Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 


Eine Parterre-Hof-Wohnung 
N mit Werkſtatt, geeignet für 
iſchler, Maler ꝛc. ift von ſofort zu verm. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen.. 
Thorn. B. Doliva. 


Junge Mädchen, 


welche in der feinen Damenſchneiderei 
geübt ſind, können ſich ſofort melden bei 
A. Skibba, Modiſtin. 
Bäckerſtraße 7, I. 


En Haufe Mellinſtr. 138 


die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube und Zubehör von ſofort zu verm. 

218 Konrad Schwartz, 


Die Rapfchlächterei befindet ſich jet 


Araherstr., „Im weissen Ross“, 

und empfiehlt ſchönes junges Fleiſch. 
ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 

und Zubehör von ſofort de vermiethen. 


693 Breiteftraße 4, II. 


Geeignete Militär » Anwärter erhalten den 
Vorzug. 1464 
Thorn, den 7. April 1897. 
Der Magiftrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


55 Rosse eee e 
er . Die Zündwaarenfabrik 


Zahnarzt Loewenson, 755 | 
Verreiſe bis Dienflag Hermann P lester Hallau £ I, 


den T 2 k ee ri deutſches Reichspatent Nr. 90930 und viele Ausland⸗ 
r. Dorszews Di 5 85 85 
f Sicherfeitszündhölzer 
H Schneider, 


die einzigen des Handels find, welche thatſächlich keinen Schwefel enthalten. 
Atelier für Zahnleidende. 


Dieſe Hölzchen ſind in allen beſſeren Geſchäften vorräthig. 
reiteſtr. 27, (1439) 
MNathsapotheke. ug 


:BOLEEGGEISCGLIIEEIHEHEHHESB 
No.6487, 
Re 


Echte Wiener 


mit der Lyra! 


+ 


Depot für Thorn bei Herrn 


6 


Thorn. 
Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! Garantirt eingeſchoſſene 


Magentropien 


Ta helfen ſofort dei Sod 
brennen, Säuren, Mi- 


Gartenteſchins ohne lauten Knall, Kal. 6 
Jagdteſchins „ w " „ O. „ 
Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall „ 7 „ 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör 
Centralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuſt 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen 
Jagdkarabiner, ohne lauten Knall, hochfein 
Drillinggewehr Mk. 120. 


= Specialität gegen Wanzen, Flöhe, 
Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten auf 
Hausthieren ꝛc. de. 


Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen 
ſendung des Betrages. 


Knaak & Co., 8 


üchſenmacherei, Berlin, Friedrichſtr. 


u haben in Thorn nur echt in der Menz 
er Apotheke am Markt à Fl. 1 Mk. 


zu billigſten Preiſen. 


Die Anmeldung ueuer Schülerinnen 


Uhr in meinem Amtszimmer (Nr. 1) ent⸗ t. evang. 


wWirktstaunenswerthl Es tödtet unüber- 

Firoffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Infecten und wird darum 

„von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: 1) Die 
verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 


ſind vorzulegen. 
Die vorgeſchriebene Aufnahmeprüfung — 
für das Seminar findet Mittwoch, den Neuſtädt. evang. Kir 


Dr. Maydorn. 


Höhere Töchterschule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich den 20. und 21. April, 


kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 
Neuſtädt. evang 


vortrefflich eg 3 Krankheiten (Militär⸗Gemeinde.) 
des Magens, ſind ein 

= Unentbehrliches = 

altbefanntes 

aus- u. Volksmittel 

bei 1 Schwüche des 

Magens, übelriechendem Athem, 

Bialung, ſaurem 1 6 Kolik, 


Gerhardt & Oehme 


M. Ehrlich, Schulvorſt., 
Culmerſtr. 28, I. 


Bürger-Mädchenſchule. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme Evang. luth. Kirch 
ich Mittwoch, den 21. April von 9 bis] Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 


Special-Fabrik für Motore Neuftäbt. evang Kir 


LEIPZIG - LINDENAU II. 
bas-, Benzin-, Solaröl u. Petroleum-Motore 


stationair und fahrbar. 


Heissluftpump - Maschinen 


neuester bewährtester Construction. 
Pumpen aller Art. Transmissionen 


Sodbrennen, übermäßiger Schleim⸗ 
production, Gelbſucht, Ekel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Hart⸗ 
leibigkeit oder Verſtopfung. 

Auch bei Ferne falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 


Impfſchein, die evangeliſchen auch den Tauf⸗ 


abgegangenen Schülerinnen wollen den Ueber⸗ Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 


ittel erprobt. 

Bei . —.— Krankheiten haben 
ſich die Mariazeller Magen: 
Tropfen ſeit vielen Jahren auf 

Veſte ewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen N Preis 

à Flaſche —.— Gebrauchsanweſſung 
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke zum 
„König von Ungarn“, ien I 
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum 
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchrift dr beachten, 

Die echt ler Magen: 
Tropfen find echt zu haben in © 

Thorn: Nathsapotheke. 

Vorſchrift: Alos 15, Zimmtrinde, 
Korianderſamen, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandelholz, Cal 
muswurzel, Zittwerwurzel, Entian⸗ 
wurzel, Rhabarbara, von jedem 1,1. 
Weingeiſt 60 — 750,00. 4667 


Das Schuljahr fängt für beide Schulen 


0 
Mittwoch, den 20. und 21. April im dienſt und Abendmahl. 


Dampfpflüge 


bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven una 
Dampf - Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 
JJ Bene 
EFFECT 


sCarlHol],Gollwaarenorsandieschäftlunstti 


22. April im Rektoratszimmer, von 9 bis Holland. Grabia. 
12 Uhr ſtattfinden und erfolgt nur in der Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt. 


9 
Nummern. Kollekte für den Traubibelfonds. 
Von Anfängern iſt der Geburts⸗ und 


Konfeſſion, auch der Taufſchein vorzulegen.] Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Schüler, welche aus anderen Schulen kommen, Beichte und Abendmahl. 


ſie vor 1885 geboren ſind, den Nachweis 


bringen. ädt. evang. 


Anmeldun 
nehme ich 7 entgegen. 1608 kinder⸗Bewahranſtalten. 
Strobandſtr. 16, parterre. M. Ehm 


m 315 Mk. monatl, 1 Nachher Beichte und Abendmahl. 


Aelteſtes Verſandtgeſchäft dieſer Branche. Erſte Referenzen. Verſandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Baar ahlung. Brief⸗ und Stempelmarken, altes 
Gold und Silber nehme ich in Zahlung. Nichtgefallendes wird umgetauſcht. 
Verſandt zu Engros⸗Preiſen an die Privatkundſchaft. Aufträge von 20 Mark & 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderatr 16. Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
TE Te SE ET na ng za 5 Renftädt. evan 


denjenigen, die Außenſtände in Ruß land 
und in Polen haben, bin ich bereit, ihre 
Forderungen auf dem Rechtswege einzuziehen 


Mark 3,80, portofrei, 


Apollo-Kerzen 


Anerkannt beste und schönste Kerze der Welt. 


J. N. Wendisch Kachf. 


SOOOSO 


I SIFSDITAISSSENT 


Ed. Heymann, "Mocker— Thorn 8 


PS empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager von Luxus- u. Arbeitswagen 5 


Ser 


SINN 


Centralfeuer⸗Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mm Mt. 8.00 


„ 8,00 


” 
” 
„ 
„ 16,00 
„. 
” 
„ 


Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 
richte man ſeine Beſtellung nur direct an uns. 1 geſtattet. Packung und 25 
achnahme oder en Ein» 

35 


52. 


— 


KN 


22 8 Erg 50 Reparaturen jeder Art, ſauber, ſchnell u. billigſt bei pünktlichſter Bedienung. A) 
2 ö 82 SSS SSS e 
85 25 Pehrerinnen-Seminat u. Winlin. Untpreicht 
= 8 5 ehrerinnen-Jeminar u. y | U t h 
ss 3: here Ativgeniane | Molin-Unterricht 
242. Pr 3 En u Thorn. ertheilt nach bewährter Methode 


Das neue Gpallabe beginnt Donners⸗ Schallinatus Stabshoboiſt, 
tag, d. 22. April, Vormittags 9 Uhr. Strobandſtr 15, II. 1577 
ich Di „den 20. und Mitt- Kirchliche Nachrichten. 
ea vn 21. Apel 725 . und 10—1 1. O ſt 1) ich rtag, 5 * 


Kir 
gegen. Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ und] Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer 8 


Wiederimpfſchein und bezw. ein Taufſchein] Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


che. 


* U 
In Thorn bei Herrn 2 . Co., e bei Herrn 3 ee eee Bei 5 an, ſtatt.] Vorm. 9“, Uhr: 555 Hänel. 
reiteſtr. 1 nau „ „ udolf owski. ’ et 5 } 
ui „aeg Ciba, Drog: | Kulmſee „ „ M. Kwiellaskl. Der Direlitor. Nachher Beichte und Abendmahl. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Vor⸗ und Nachmittag Kollekte für die Klein⸗ 


Kirche. 


Vormittags 117½ Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. v. 10 bis 12 Uhr bereit. Herr Diviſionspfarrer Strauß 


e. 
1Nachm. 2 Uhr: Amdergonesbienſe 
Herr Pfarrer Hänel. 


h. Kirche 


1 Uhr entgegen. Anfängerinnen haben den Herr Superintendent Rehm. 
ſchein vorzulegen. Die von anderen Schulen Evang. Gemeinde in Mocker. 
weiſungsſchein und ihre deutſchen Hefte mit⸗ Herr Prediger Frebel. 


des Magens mit erde und = in mustergültiger Ausführung. bringen. (Dittate und Re). 3 Nachher Beichte und Abendmahl. 
tränken, Würmer⸗, Leber⸗ un Illustrirte Prospecte kostenlos. 1609 Pill, Rektor. unh. Kir 
Hämortgoinalleien ats heirätieh a 1 zer — Evang. luth. Kirche, Moder. 


| Evang. Kirche zu Podgorz 
am 22. April an. 1 x ö orz. 
Die Aufnahme wird am Dienſtag und Vorm. 0, Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes ⸗ 


Zimmer Nr. 6, eventuell auch noch am n Endemann. 
Reihenfolge der am Eingange ausgegebenen err Pfarrer En demann. 
Impfſchein, von denjenigen evangeliſcher Evang. Schule zu Lulkan. 


haben ein Ueberweiſungszeugniß und, falls 0 Herr Prediger Hiltmann. 
über di icher; ; II. Oſter feiertag, den 19, April. 
über die ſtattgehabte Wiederimpfung beizu⸗ Alti 9 p 


t e. 
Vorm. 9½ Uhr: err Pf acobi. 
Lindenblatt Nachher Veichte und — 3 


Privatschule. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 
en kleiner Knaben u. Mädchen An beiden Feiertagen Kollekte für die Klein⸗ 


Derſelbe. 


. Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dianins euer kreuzs., v. 380 Mk. an] Vorm. 9%, Uhr: Herr Prediger Frebel. 
UL 


Franco = 4 wöch. Probesend. Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. 


= g. Kirche. 
2 (Militär⸗Gemeinde). 
Apfelsine n, Vorm. 11¼ Uhr: Gottesdienſt 
Ia, Poſtkorb 32-36 Stück Herr Diviſionspſarrer Schönermark. 


a if de an werden franco expedirt. Aeltere Schmuckſachen in andere moderne umge⸗ verſendet gegen Nachnahme. Evang. Gemeinde zu Mocker. 
— . — af Mengen arbeitet. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. : _ Valentin Wiegele, Zrieft. Vorm. 9], Uhr: ee Re 
und führe n 2 P 2 Illuſtr. Katalog (240 Seiten) gratis u. franco über Schmuck⸗ Zur Anfertigung von 
lange nur na 


ſachen jeder Art, in Gold, Silber, Grauaten, Korallen ꝛc., uhren, 


mein vertragsmäßiges Honorar. 


7 Kapelle zu 
Dejeuners, Diners u. Soupers, Born. 10 f du au libr: Gottes- 


Beſtecke und Infelgeräthe. 9 i i di d 
Zalmanow, 44 ED fowie einzelnen — eln in und außer] dienſt und Abendmahl. 
3 dem em lt d = er End 2 
1222 LI n e, Gouvernement Bloc. r 5 


Mein kleines, gutgehendes 


Cigarren⸗Geſchäft 


bin ich, wegen meines Augenleidens, Willens 
ſofort zu verkaufen. 1541 
A. Adami. 


N 9 5 
= J= : * N i Uhr: G 5 
— . Taegtmeyer, Biegeleipark.| e b dere Pfarre 
5 Fernſprecher Nr. 49. 5163 Kollekte für das Diak 


Bcr 7 IEBLOBE b 
Ein anſtändiges Logis für 2 junge Leute Schule zu Lulkan. 
mit oder ohne Penſion, zu erfragen Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Ku Imerſtr. II., bei Frau Jonatowekl, 8 


A 


Se 


Zr ZEN 


Evang. Kirche zu Podgorz. 


Pfarrer Endemann. 
oniſſenhaus in Danzig. 


Herr Prediger Hiltmann. 8 


Vorzüglich bei: 


Rheumatismus, Ischias, 
Hexenschuss, Folgen 
der Influenza, Rücken- 
marksleiden, kalten 
Füssen, zurückgeblieb. 
Lähmungeninfolgevon 
Knochenbrüchen ete. 
zum Selbstmassiren, 


Max Cohn 


or 
empfiehlt 5 Waaren 


aussergewöhnlich billigen Preisen; 
Dortmunder Bierbecher 


II: 
dünnes Glas, das Stück 10 Pf. 
Große Glas⸗Compot eller 
reizende Muſter, das Stück 10 Pf. 
Porzellan ⸗ Caffee ⸗Taſſen 


mit breitem Goldrand, Paar 25 Pf. 


Gr. blaue Bierkrüge 
ganz neu, per Stück 50 Pf. 
dazu paſſende Gläſer à 25 Pf. 
Sturzkaraften mit Glas per Stüc 30 pi. 


Britania Caffeelöffel, 
extra ſtarke Waare, Did. 1 Mk. 50 Pf. 
Britania-Esslöffel 
extra ſtarke Waare, Dip. 2 Mk. 25 Pf. 
Extra ſtark verzinnte Löffel 
reich verziert, per Stück 4, 5, 7 und 10 Pf. 
Gute Solinger Meſſer und Gabeln 
geniethet und mit durchgehendem Heft 
pro Paar 30 und 50 Pf. 
Prima Solinger Stahlſcheeren 
mit vergoldeten Griffen, Stück 60 Pfg. 


Starke grosse Kohlenschauteln : f 


pro Stück 20 P 


Caffee⸗ u. Zuckerbüchſen 


½ Pfd. Inhalt, Stück 20 Pf. 
Caffee- und Zuckerbüchsen, 
1 Pfd. Inhalt, Stück 40 Pf. 
Frisir- Lampen mit Scheeren, 
komplett, 50 Pf. 
Pfeffermühle n 
mit 1 1 . 


Gelb Paradepantnpater 
das Stück 50 P 
Garderobehalter, andert 0 
mit 4 Haken 45 Pf., mit 6 Haken 75 Pf. 
Gardinen-Stangen, 
alle Größen, Stück 75 Pf. 
Gardinen-Rosetten 
Paar 30 und 50 Pf. 
Grosse Marktnetze 
mit verzinntem Bügel 45 Pf. 


Max Cohn, Thorn. 


General Devot bei Gustav Meyer, Chiru 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: @eorg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
nee nn re No. 19. 


Naturheilanstalt amamsiıil 10 Elhim. 


Sonnenbäder ꝛc. Proſpekte ſendet Dr. Pfalzgraf, prakt. Arzt. 


5 


J. Immanns 8 E. Hoffmann, 
Baugeschäft und Architekturbureau 


E. Paulinerſtraße 2 (neben dem Muſeum). 
empfehlen ſich zur 

jeder Art, ie Anferti v ei d K lã 

: jeder fowie Anfe ee Pen 3 rare und Koſteuanſchlägen 


Alleinvertretung im Regierungs-Bezirk Marienwerder 
für Schürmann’fde gerade Decken. 


Billiger als jede andere Konſtruktion, weil keine Patentgebühr. 


3 gratis und portofrei. 1568 


Brennabor, Allright 
ſowie engliſche Pr emier-Fahrräder, 


Eigene ca. 2000 J Meter große 


um 


e Zuberläſſige Meparaturwerkſlätte. 
Gummidecken, Schläuche ſowie andere S zu 
gewöhnlich billigen Preeiſn. 


ö 2 2 5 
Sage fildben Fefe Oscar Klammer. 
Echt japaniſche Arümelſchaufel 5 Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 


mit Feger zu ſammen 50 Pf. 
Große japaniſche Tabletts 
Stück 45 Pf. 
Echt japaniſche reich decorirte 


: Yorsellanfhmunlhälden!K 05 


gi 
0 


Rus nl. und msn een 


e ner Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
echte japaniſche, reich mit Gold verziert, Thorn. tr Haftung” 
das Stück 10 Pf. 5 
Decorations fächer Asphalt-, Dachpappen- u. Holzeement-Fabrik, 
33 Bedachungs- u. Asphaltierungs-Geschäft, 


für Knaben und Mädchen in guter Waare 
das Stück 1 Mark. 


Amhängetäſchchen 
mit Lederriemen pro Stück 30, 40 u. 50 Pfg. 
Complettes ff. dekorirtes 


Porzellan: Kaffee - Servis 
6 Paar Taſſen, große Kanne u. Milchkanne, 3,50 M. 
Prima amerik. Weckeruhren 
mit einjähri er Garantie Stück 3 Mk. 
Amerik. Standuhren 
mit gutem Gehwert, Stück 2 Mt. 


Wicker ö 
Nickel- "Brodkörbe 


Verlegung von Stabfussboden, 
Mörtelwerk, Schieferschleiferei, 
Lager sämmtlicher Baumaterialien, 


empfehlen sich zur bevorstehenden. Bau-Saison 


* Pfeil. 


Erstklassige deutsche Marke. 
3 in reichster 


it ff. ao c in lage H Tr zu 

ee ee Herren- & . 
eiletis „Seife Damen- Präzisions 

Weltberühmte Lanolin-Seife, Räder Arbeit. 


Stuttgart 1890. — a Medaille. 


„3 Stüc 50 Pf. 2 
Echte Original-Golderöm-Seife, 
3 Stüd 50 Pf. 

Echte Origtnaf-Bafelin-Zeife, 
Echte Concurrenz-Seife, 


rein, mild und . — im Gcbruuch, 
extra große Stücke 20 Pf. 
Reise- u. Toiletten-Spiegel, 
facettirt or und mit Blumen- Malerei, 
Stück 40, 50 und 75 Pf. 


Herkules-Frisir- u. Stauhkämme, 


unzerbrechliche Waare, Stück 50 Pf. 
Große, extra flarke 
Putz- und Wichskasten 
pro Stüd 50 Pf. 


Hochfeine Porzellan: Figuren 
das Paar 50 Pf., dieſelben in größerer Aus⸗ 
führung das Paar 1 
Caſchenmeſſer für Knaben 
mit einer Klinge 20 Pf., 
mit zwei Klingen 25 Pf. 
Reisekoffer, Reisetaschen Striokkörbe, Arbeits- 
körbe und Ceschenk-Artikel zu fehr billigen, 
ſtreng feſten Preiſen. 


Nax Cohn. 


Wer 
b. Einkauf Ta ee ie L 


und Borden ete. 

viel Geld ersparen will = 
der verlange 

die neuesten Muster des erſten 


Ostdeutschen Tapeten-Versandt-Haus 
Gustav Schleising, Bromberg. 
Lieferant Fürstl. Häuser. Gegründet 1868. 


Die Tapeten u. Borden übertreffen besonders in diesjähr . 
Saison an aussergewöhnlicher Billigkeit und über» 
4 raſchender Schönheit alles andere und werden auf 
# Verlangen ‚überall franko geſandt. 


. N 


N 


Bei Deufterbeftellungen m wird um Angabe der gewünfchten 
* Preislage erſucht. 

itte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu 
La nehmen. x 


2 No. 250. 
2 


— 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 


Schloßftraße 142 
vis-à-vis dem Schützengarten. 


Bestellungen per Postkarte, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er 


Massire 
Dich selbst 


mit dem neuen patentirten Apparat zur 
Erzeugung von Zitterbewegungen im 
fremde Hilfe unnöthig. menschl. Körper. — Aerztliche Atteste. 


ER RETTEN Glasirte Thonröhren 


Anſtalt für chroniſche Leiden. 
. aflage, 


ieee eee ee eee 


e 


Ausführung von Bauarbeiten f 


eee 


ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 


Debungsbahn. a 


82 3 unter Am Bee u — . — re — G 


A leinverkauf bei: R. S U L Iz. Brückenstrasse 14. . @& 


ME” Berliner "uw 
Wasch- u. Plätt-Anstalt,| ® 


J. Globig, lein Mocker 


Dankschreiben 

Sr. Durchlaucht des 
Fürsten Bismarck. 

Prosp. u. Gebrauchsanw. 

gratis. Zu haben in allen 

Apotheken etc. oder 

direct v. d. Gesellschaft 

„Matto“ 

G. m. b. H., Berlin W. 

Alvenslebenstr. 24. 


Preis Mark 6.— 


Wiederverkäufer Rabatt 


eg.⸗Geſch. in Thorn. 


Wickholder Bier-Niederlage. 


Vertreter 


Otto Schwerma, 
Altſtädtiſcher Markt 12, 


(gegenüber der evangel. Kirche) 
empfiehlt 


Märzenbier à la Pilsener, 
Lagerbier nach Müncheaer Art, 


Bockbier 
5 pier dekrippen in Gebinden er in en 
Schweinetröge r 
Thonfllesen Original Pilsner. 
Eisenklinker 


Dachpappe, Asphalt Erste Pilsner Actien-Brauerei 


. 8 2 in Pilsen. 
ypS, okRa 2 Ri 
— 2 
Portland-Cement empfiehlt 
TE en e ene n. Friedr. DIECKMANN, 
Esselbrügge Posen. 


Generals Bertreter genannter Brauereien für 


Grant denz Poſen und Weſtpreußen. 


Baumaterialien- nnd Dach- 
deckungs-Geschäft. 
1 Fernsprech-Anschluss No. 43. —— Brauereipr 


Bi Benn von aggonlabungen 
eiſe. 


a er Bureau 


für 


Gas-, Wasserleitungs- und 
rm 
Koppernikusſtraße 9 


übernimmt 
Arbeits nsführungen 


jeder Art und Größe, 
fowie Reparaturen. 


Auf der Stelle getötet 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 
on 


V 
Anders & Co. 


% 


borsets 


uenefter Mode 


5 ſowie 
zn Damen. | Geradehälter 
x ur Nähr⸗ und 
= S Umſtands⸗ 
24 © Corſets 
| = ö 85 15 ſchrifte 
2 orſchriften 
= = Neu! 
8 en Büstenhalter 
E 2 Corſelſchoner 
N 4 \ empfehlen 
E 8 Lewin & Littauer, 
2 ö — Altſtädtiſcher Markt 25. 
— d 


Lelohte 1 
Prämiirt mit erſten Preiſen. 


ee Co. Act, Ges. 


(vormals G. Neidlinger.) 
Thorn, Väckerſtraße 35 


D 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, Magenleidende, 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
ce direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Zu haben 
2 


in den meisten Colonlalwaaren-, Droguen- 
und Selfeon-Handiungen: 
rlin W. Taubenstr. 51 —52. 


Be 
Dr. Thom hompson' S IHotlieteranten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


Seifenpulver 
Loose 


D’THOMPSONS, 
Marienbur erde 
rg kerung 15. Mal. Lee T BR. 18 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 


Exped. d. „Thorner Zeitung“ 
Bäckerſtraße 39. 


r ———ri 
Vietoria-Fahrräder 


9 an vortagenbfte 3 
Peting. 
Mähmaſchinen 


305 Syſteme werden unter Garantie prompt, 
lig und nur von mir ſelbſt reparirt. 


A, Seefeldt, Srückenſtr. 16. 


Ofetire zur Saat: 


gerſtefreien Hafer, 


NAVI 0 


“SEIFEN-PULVER » 


ist das beste und im Gebrauch billigste 
und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Tompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“, 


ommerroggen, 
Ratten e wir S eee 
Mäuse 8 g Tod Rothe und Weißklee. 
Teka Ben de den Parese. 185 &. Edel. 
et Z. Weer. Brande Eine Köchin 
Vorſtadt, Diellienftrahe > wird geſucht. 


Araberſtraſte 16, 


nst Lambeck, Thorn. = 


